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NATURSCHUTZ / TOURISMUS 
 1DWLRQDOSDUN� (LIHO� LP� (QGVSXUW�� 9RUEHUHLWXQJHQ� LP�
)RUVWDPW�6FKOHLGHQ�ODXIHQ�DXI�+RFKWRXUHQ�
 
 

• /DQGHVIRUVWYHUZDOWXQJ� VHW]W� *(5'� $+1(57� XQG�0,&+$(/� /$00(57=�
]XP�$XIEDX�GHV�1DWLRQDOSDUNV�LP�6WDDWOLFKHQ�)RUVWDPW�6FKOHLGHQ�HLQ��

 

• )RUVWDPW�6FKOHLGHQ�XP�6WDDWVZDOGIOlFKHQ�'HGHQERUQ��+HW]LQJHQ�XQG�
:DKOHUVFKHLG�GHV�N�QIWLJHQ�1DWLRQDOSDUNV�HUZHLWHUW�

• $XI�����GHU�)OlFKH�KDW�GHU�1DWLRQDOSDUN�VFKRQ�EHJRQQHQ��
• 1DWLRQDOSDUN�HLQ�Ä:LQ�:LQ�3URMHNW³��ELHWHW�ULHVLJH�&KDQFHQ�I�U�GHQ�1DWXU�

VFKXW]��GLH�5HJLRQ�1RUGHLIHO�XQG�DOOH�%HWHLOLJWHQ�
 

�
*HP�QG������������: Die Landesforstverwaltung Nordrhein-Westfalen steht hun-
dertprozentig hinter dem geplanten Nationalpark Eifel und setzt alles daran, dass 
dieses herausragende Vorhaben zum Erfolg für das Land, die Region und die 
vielen Beteiligten wird. Sowohl mit personellen und organisatorischen aber auch 
mit praktischen Maßnahmen im Wald laufen die Vorbereitungen im zuständigen 
Staatlichen Forstamt Schleiden auf Hochtouren. Es ist geplant, dass der National-
park zum 1. Januar 2004 Rechtskraft erlangt und die Nationalparkverwaltung dem 
Forstamt Schleiden übertragen wird. Das Großschutzgebiet soll 9.350 Hektar (ha) 
umfassen, die sich aus 2/3 Staatwaldflächen und aus 1/3 Flächen des aufzuge-
benden Truppenübungsplatz Vogelsang zusammensetzen. 
 
 
 
 



Der Leiter des Forstamtes Schleiden, Forstdirektor HENNING WALTER zeigt sich 
erleichtert und zufrieden: „0LW�*(5'�$+1(57�XQG�0,&+$(/�/$00(57=�KDEH�
LFK� HLQHQ� *UXQGVWRFN� DQ� NRPSHWHQWHU� SHUVRQHOOHU� 8QWHUVW�W]XQJ� HUKDOWHQ��
GHU�I�U�GLH�XPIDQJUHLFKHQ�$UEHLWHQ�]XP�HUIROJUHLFKHQ�$XIEDX�GHV�1DWLRQDO�
SDUNV�XQHUOlVVOLFK� LVW�� ,P�VSlWHUHQ�7HDP�GHU�1DWLRQDOSDUNYHUZDOWXQJ�VROOWH�
GLH�.RPSHWHQ]�GHU�)RUVWOHXWH�MHGRFK�QRFK�XP�VROFKH�YRQ�ZHLWHUHQ�)DFKGLV�
]LSOLQHQ�HUJlQ]W�ZHUGHQ.“  
 
GERD AHNERT ist für die praktischen Maßnahmen beim Umbau der noch 
vorhandenen Nadelholzflächen zu den im Nationalpark ganzflächig angestrebten 
Laubholzwäldern sowie die konkreten Naturschutzmaßnahmen im Wald zustän-
dig. Darüber hinaus wird er das dazu erforderliche Wildtiermanagement koordinie-
ren. „0LW�$+1(57�KDEH�LFK�PHLQ�7HDP�XP�HLQHQ�([SHUWHQ�HUZHLWHUQ�N|QQHQ��
GHU� �EHU� HLQH� DQQlKHUQG� ]ZDQ]LJMlKULJH� (UIDKUXQJ� PLW� SUDNWLVFKHQ� 1DWXU�
VFKXW]PD�QDKPHQ�LP�:DOG�YHUI�JW“, so Forstdirektor WALTER.      
 
„0,&+$(/� /$00(57=� KDW� LP� Ä.RPSHWHQ]WHDP� 1DWLRQDOSDUN� (LIHO“� GHV�
)RUVWDPWHV� 6FKOHLGHQ� GLH� 3URMHNWOHLWXQJ� Ä.RPPXQLNDWLRQ� XQG� 0DUNHWLQJ³�
�EHUQRPPHQ“, gibt Forstamtsleiter WALTER bekannt, „I�U� GLHVH� $XIJDEH� LVW�
/$00(57=�GHU�ULFKWLJH�0DQQ��GHQQ�ZlKUHQG�VHLQHU�OHW]WHQ�EHUXIOLFKHQ�6WD�
WLRQHQ�LQQHUKDOE�XQG�DX�HUKDOE�GHU�/DQGHVIRUVWYHUZDOWXQJ�KDW�HU�GDI�U�XP�
IDQJUHLFKVWH�(UIDKUXQJHQ�VDPPHOQ�N|QQHQ³.  
 
LAMMERTZ, der sich bereits von 1992-1995 als stellvertretender Leiter des Forst-
amtes Schleiden intensiv mit Land und Leuten der Region vertraut gemacht hat, 
war anschließend für drei Jahre als Referent für Öffentlichkeitsarbeit der Höheren 
Forstbehörde in Bonn für das gesamte Rheinland tätig. Anschließend hat er als 
Mitarbeiter der Europäischen Kommission in Brüssel sowie während der letzten 
vier Jahre als Geschäftsführer des Deutschen Forstwirtschaftsrates (DFWR) gear-
beitet (s. www.dfwr.de). Dabei spielte die Kommunikation einschließlich Öffentlich-
keitsarbeit eine zentrale Rolle. Darüber hinaus konnte LAMMERTZ in verschiede-
nen Prozessen und Projekten auf deutscher, europäischer und globaler Ebene 
wertvolle Erfahrungen in der Abstimmung und Bündelung der Interessen verschie-
denster Gruppen sammeln, beispielsweise als Projektleiter des Ersten Deutschen 
Waldgipfel (s. www.waldgipfel.de), beim Nationalen Waldprogramm Deutschland, 
bei der Europäischen Forststrategie und beim Waldforum der Vereinten Nationen.  
 
„)�U�GLH�(QWZLFNOXQJ�GHV�1DWLRQDOSDUNV�VLQG�GLH�(UIDKUXQJHQ��GLH�0,&+$(/�
/$00(57=� PLW� SDUWL]LSDWRULVFKHQ� 3UR]HVVHQ� JHVDPPHOW� KDW�� *ROG� ZHUW��
GHQQ� I�U�PLFK�KDW�HV�REHUVWH�3ULRULWlW��EHL�GHQ�3ODQXQJHQ�XQG�EHL�GHU�(LQ�
ULFKWXQJ� GHU� 1DWLRQDOSDUNYHUZDOWXQJ� GLH� $QVSU�FKH� XQG� %HG�UIQLVVH� GHU�
|UWOLFKHQ�%HY|ONHUXQJ�]X�EHIULHGLJHQ�XQG�VlPWOLFKH�EHWHLOLJWHQ�XQG�LQWHUHV�
VLHUWHQ�*UXSSHQ�PLW]XQHKPHQ“, so WALTER. 
 
Mit der Umsetzung von AHNERT aus dem Nachbarforstamt Hürtenwald ging ein-
her, dass auch die bisher von ihm betreuten Staatswaldreviere des Forstamtes 
Hürtgenwald, die Bestandteile des Nationalparks werden sollen, auch dem Forst-
amt Schleiden angegliedert wurden. Es handelt sich um die Reviere Dedenborn, 
Hetzingen und Wahlerscheid, die von den Forstbetriebsbeamten BERND DICK-
MANN, VOLKER MÖLLER und ELMAR FALKENBERG geleitet werden.  
 



Neben diesen personellen und organisatorischen Maßnahmen der Landesforst-
verwaltung hat das Forstamt Schleiden bereits folgende Schritte eingeleitet, um 
den Nationalparkgedanken nach allen zur Verfügung stehenden Kräften zu unter-
stützen und auf die Fläche zu bringen:   
 
¾�So hat das Forstamt bereits seit Ende 2001, als die Idee des Nationalparks 

Eifel aufkam, vorsorglich sämtliche Holznutzungen in Laubholzwäldern des ge-
planten Nationalparkgebiets eingestellt. 

 
¾�Im Moment werden intensive Vorbereitungen getroffen, um die im 

Nationalparkgebiet noch vorhandenen Nadelwälder zu den angestrebten Bu-
chenwäldern umzubauen. Zu diesem Zweck hat das Forstamt die Buchenmast 
im letzten Jahr genutzt und neun Millionen Bucheckern (2.600 Kilogramm) aus 
hiesigen Wäldern gesammelt. Davon soll ein Teil im Mai 2003 auf rund 300 
Hektar Wald unter den stehenden Fichten ausgesät werden. Die entsprechen-
den Saatplätze werden derzeit im Wald vorbereitet. Aus einem weiteren Teil 
des Saatgutes hat das Forstamt Buchenpflänzchen anziehen lassen, um diese 
im Herbst 2003 und in den Folgejahren zu pflanzen.  

 
¾�Um das Personal optimal auf die praktischen Aufgaben im künftigen National-

park vorzubereiten, hat das Forstamt bereits im letzten Jahr sieben Forstwirte 
zu geprüften Natur- und Landschaftspflegern fortbilden lassen. Im laufenden 
Jahr sind weitere Forstwirte für die Teilnahme an diesem fünfmonatigen sog. 
„Ranger-Lehrgang“ vorgesehen.     

 
„6RPLW�KDEHQ�GLH�SUDNWLVFKHQ�$UEHLWHQ� LP�1DWLRQDOSDUN�� ]XPLQGHVW� DXI�GHQ�
6WDDWVZDOGIOlFKHQ� XQG� GDPLW� DXI� ���� GHV� *HELHWV� EHUHLWV� EHJRQQHQ“, stellt 
WALTER fest, „HV� LVW� IDQWDVWLVFK� ]X� VHKHQ��PLW�ZHOFKHU� HQRUPHQ�$XIEUXFK�
VWLPPXQJ�XQG�%HJHLVWHUXQJ�QLFKW�QXU�PHLQH�0LWDUEHLWHULQQHQ�XQG�0LWDUEHL�
WHU��VRQGHUQ�GLH�JHVDPWH�5HJLRQ�GDV�3URMHNW�1DWLRQDOSDUN�DQSDFNHQ. :HQQ�
PDQ� GLH� VWUXNWXUHOOH� (QWZLFNOXQJ� YRQ� 5HJLRQHQ� XP� DQGHUH�� VFKRQ� OlQJHU�
EHVWHKHQGH�1DWLRQDOSDUNH�DOV�0D�VWDE�QLPPW��VWHKW�GHU�5HJLRQ�XP�GHQ�1D�
WLRQDOSDUN�(LIHO�HLQH�YHUKHL�XQJVYROOH�=XNXQIW�EHYRU“.  
 
Die zwischenzeitlich in der Bevölkerung aufgekommene Sorge, dass die National-
parkflächen nicht mehr betreten werden dürfen, ist absolut unbegründet, denn der 
Entwurf der Nationalparkverordnung sieht vor, dass sämtliche gekennzeichnete 
Wanderwege und Loipen beibehalten werden. Darüber hinaus wird es ab 2006 - 
nachdem der Truppenübungsplatzes Vogelsang stillgelegt ist - nach über 50 Jah-
ren endlich wieder möglich sein, auch diese Flächen zu betreten.    
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
 
�Y�U�Q�O���)RUVWGLUHNWRU�+(11,1*�:$/7(5��/HLWHU�GHV�)RUVWDPWHV�6FKOHLGHQ��
HUKlOW� 8QWHUVW�W]XQJ� I�U� GHQ� $XIEDX� GHV� 1DWLRQDOSDUNV� (LIHO� GXUFK�
2EHUIRUVWUDW�0,&+$(/�/$00(57=�XQG�)RUVWGLUHNWRU�*(5'�$+1(57�

         (Foto: RAIMUND PALM, Eifeler Nachrichten)  
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+LQWHUJUXQGLQIRUPDWLRQHQ��
�
¾�Das 0LQLVWHULXPV� I�U� 8PZHOW� XQG� 1DWXUVFKXW]�� /DQGZLUWVFKDIW� XQG�

9HUEUDXFKHUVFKXW]�1RUGUKHLQ�:HVWIDOHQ (MUNLV NRW) plant, ]XP���� -D�
QXDU����� in der Nordeifel per Rechtsverordnung den 1DWLRQDOSDUN�(LIHO�DXV�
]XZHLVHQ��Das Gebiet liegt in den südlichen Teilen der Kreise Aachen und Dü-
ren sowie im westlichen Teil des Kreises Euskirchen.    

 
¾�Der Nationalpark Eifel wird GHU� HUVWH�1DWLRQDOSDUN� LQ�15: und gleichzeitig 

GHU�����1DWLRQDOSDUN�LQ�'HXWVFKODQG�sein. 
 
¾�Das Nationalparkgebiet soll ������Hektar (ha) mit überwiegend Waldflächen 

umfassen. Rund� ���� GLHVHU� )OlFKH� HQWIDOOHQ� DXI� 6WDDWVZDOGIOlFKHQ� GHV�
/DQGHV� 15: (rund 6.050 ha), die bislang der Landesforstverwaltung NRW 
obliegen. Dabei handelt sich um die Staatswaldgebiete Dedenborn, Hetzingen, 
Kermeter und Wahlerscheid. 'DU�EHU� KLQDXV sollen die Flächen des rund 
3.300 ha�großen� 7UXSSHQ�EXQJVSODW]HV�9RJHOVDQJ einfließen, der spätes-
tens Ende 2005 seinen Betrieb aufgeben wird.  

 
¾�Mit dem Nationalpark sollen die für die Naturlandschaft der nördlichen Eifel 

charakteristischen Lebensräume und Lebensgemeinschaften auf bodensauren 
Standorten zwischen 200 und 600 m über NN besonders geschützt werden. 
Dies sind insbesondere /DXEZlOGHU�� 4XHOOJHELHWH�� %DFKWlOHU�� )HOVELOGXQ�
JHQ�XQG�NOHLQHUHQ�2IIHQODQGELRWRSH.  

 
¾�Ein Schutzzweck ist es, die Lebensräume u.a. folgender Tierarten zu bewah-

ren bzw. wiederherzustellen: :LOGNDW]H��%LEHU��YHUVFKLHGHQH�)OHGHUPDXVDU�
WHQ�� 8KX�� :HVSHQEXVVDUG�� 1HXQW|WHU�� (LVYRJHO�� 0DXHUHLGHFKVH� XQG��
6FKOLQJQDWWHU. 

 
 
 
 
 
 
 
:HLWHUH�,QIRUPDWLRQHQ�EHL��
0LFKDHO�/$00(57=�
Projektleiter  
Kommunikation und Marketing  
Nationalpark Eifel�
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